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Lurier 
Jahrgang. 


minen 


Es bleibt unter uns. 


(Beſchluß.) 
Er befiehlt hierauf, die beiden Chrudimsky zu ergreifen 


und jedem dreißig Knutenhiebe zu geben. 
Herren bleibt, der kampffertigen Soldateska gegenüber, keine an⸗ 
dere Wahl, als Ergebung; ihr Widerſtand wäre gering, nutzlos. 
Als die Exekution an den Häuptern vollzogen iſt, gebietet der 
Mittmeiſter weiter, jedem der anweſenden Polen, ohne Ausnahme, 
fünfzehn Hiebe zu ertheilen. Auch dieß geſchie 5t, alles Sträu, 
bens, aller Proteſtationen ungeachtet, denn die Ruſſen kennen 
keinen Scherz, und verdoppeln die Kraft des Schlages, wo ſie 
Widerſtand finden. 

„So, jetzt iſt unſere gegenſeitige Rechnung quittirt. Glaubt 
irgend einer der Herren übervortheilt zu ſein, fo ſtehe ich weis 
ler zu Dienſten. Sollte die verehrte Verſannnlung den Wunſch 
hegen, daß die Sache unter uns bleibe, ſo bin ich für meine 
Verſon auch hierzu mit meinem Ehrenworte erbötig, doch glau— 
be ich kaum, daß dieß in der Möglichkeit, noch in Ihrer Ab⸗ 
icht liegt. Für geute habe ich die Ehre, einer geſchätzten Ver: 
ſammlung noch vieies Vergnügen zu wünſchen. Kehrt Guch! 
a Spitze ſeiner Mannſchaft verläßt er 


den Saal, fie beſteigen dir Roſſe und jagen uach ihrer Garni⸗ 
fon zurück. 


Den unbewaffneten 


Dieſer Auftritt blieb nun freilich nicht mehr unter den Be⸗ 
theiligten, ſondern machte allenthalben das größte Aufichen. 
Der gepeitſchte polniſche Adel führte Klage beim Gouvernement, 


und der Rittmeiſter mußte ſich als Gefangener ſtellen. Das 
Gerücht drang bis nach Petersburg zum Throne des Kaiſers, 
und Nikolaus ließ ſich Bericht erſtatrten. Er fand den Grafen 
von Berg weit weniger ſchuldig, als man ihn in Polen betrach⸗ 
tete, ja, er ſoll geäußert haben, daß er in gleichem Falle kaum 
anders gehandelt haben würde. Aber während man in Ruß⸗ 
land die Sache als einen guten Witz betrachtete, ſprach das 
Krirgsgericht in Warſchau ein weit weniger günſtiges Urtheil. 
Es verdammte den Rittmeiſter von Berg, wegen Mißbrauch der 
militaͤriſchen Gewalt zu Privatzwecken, zu zweijähriger Feſtungs⸗ 
haft und Degradation zum Gemeinen. Die Brüder Chrudims⸗ 
ky wurden, wegen abſichtlicher Inſultirung ruſſiſcher Edellente 
und Militärs zu dreijährigen Zobelfang in Sibirien verurtheilt. 
Die Strafe der Letzteren würde ſich wahrſcheinlich uf Lebens 
zeit erſtreckt und ſich auf die ganze Verſammlung ausgedehnt 
haben, wenn Berg der Toaſte bei der Unterſuchung hätte ers 
wähnen wollen. Sein gediegener Charakter erlaubte ihm nicht, 
Aber der Kaiſer, dem das Urtheil 
zur Beſtätigung vorgelegt wurde, kaſſirte bei Berg die Feſtungs⸗ 
haft gänzlich und beſchränkte die Degradation zum Gemeinen 
auf ein Jahr, ohne daß der Verurtheilte ſeinen Rang als Ritt⸗ 


den Verräther zu ſpielen. 


as 


meiſter verlor. Nach abgelaufener Strafzeit ſei er in gleicher 
5 Die bei⸗ 

den Polen mußten auf ein Jahr nach Sibirien wandern. 
Ich verließ meinen Freund, der ſich in ſeiner Rolle als 
Gemeiner ganz wohl befaud, nach einigen Tagen, und kehrte 
nach Deutſchland zurück. 


mit, daß er, anfangs als Gemeiner, dann als Rittmeiſter des 


Eigenſchaft zu einem anderen Regimente zu verſetzen. 


Im folgenden Jahre theilte er mir 


Dolgerow'ſchen Huſarenregiments gegen die Tſcherrkeſſen gerückt 
und zum Majo avaneirt ſe. Von jener Zeit an blieben wir 
wieder in Briefwechſel, und gegenwärtig ſteht er in Kankaſien 


als Obriſt feines Regiments. 


Lokales. 


(Eingeſandt.) 


Wenn wir auch zuweilen früher Gelegenheit hatten, unſe⸗ 
rem Ohre für den Mangel an Sehenswürdigkeiteu, den unſer 
Auge hier oft herb beklagt, durch das Auftreten von auswärti⸗ 
gen Helden der Tonkunſt einigen Erſatz zu geben, ſo blieb doch 
nichts deſto weniger dieſe mächtige Beſchränkung empfindlich, 
und gar mancher, dem die höhern Koſten eines ſolchen Konzer⸗ 
tes unerſchwinglich find, mußte feinem Kunſtſinne ſchmerzliche 
Feſſeln anlegen und darben. Dieſem Bedürfniſſe jo Vieler, die 
den Tag, die Woche über von den Sorgen für ihr Haus, den 
Mühen ihres Berufs in Anſpruch genommen ſind, ſich einige 
Stunden unter dem Rauſche einer volltonenden harmoniſchen 
Muſik in großer Geſellſchaft ſolide, angenehme und bildende 
Zerſtreuung zu verſchaffen, wurde vor zwei Jahren endlich durch 
die Niederlaſſung der Labus'ſchen Kapelle hier überrafchend ges 
nügt. Eines ſpezieklen Urtheils über die Leiſtungen dieſer Kapelle 
kanm ich mich enthalten; dies Journal und die gewöhnlich von Hieſt⸗ 
gen und Auswärtigen wohl gefullten Säle haben es hinreichend 
klar und lebhaft ausgeſprochen. Doch bald ſollte der Freude 
wieder ein Ende werden. Es ging das wahre und betrübende 
Gerücht, daß Herr Labus weg wolle. Welche Lücke dadurch 
wieder in der ohnedies ſchmalen Vergnügenskoſt der Bewohner 
unſerer Stadt entſtanden wäre, leuchtet Jedem ein. Den eifri⸗ 
gen Bemühungen des Herrn Süßbach aber iſt es zu danken, 
daß wir auf die Auferſtehung der beliebten Labus'ſchen Konzerte 
wieder mit großer Hoffnung hinſchauen können. Die geringen 
Koſten, welche uns das Abonnement bietet, für 2 Konzerte 
wöchentlich 2½ n für den Einzelnen, für eine 
ganze Familie 5 Sgr, und auf die wir hier aufmerk— 
ſam machen, laſſen eine reiche Anzahl von Theilnehmern er⸗ 


warten. 


Möchten wir in unſerer Erwartung nicht getäufcht 
werden. ) 7 


H. L. 


(Eingefandt.) 


Das Armenweſen in Ratibor geht, Gott Lob, jetzt feiner 
Regulirung mit raſchem Schritte entgegen. Durch das edle 
und eifrige Zuſammenwirken der Geiſtlichen aller Confeſſtonen, 
der ſtädtiſchen Behörden und eines bedeutenden Theils der Ein— 
wohnerſchaft, an deſſen Wohlthätigkeitsſinn ſich die Armen-De⸗ 
putation in ihrer „Bekanntmachung und Bitte“ vom 12. Ja⸗ 
nuar d. J. nicht vergeblich gewandt hat, wiro hoffentlich das 
ſchoͤne Ziel einer geordneten Kommunal-Armenpflege immer mehr 
erreicht werden. Die mit der Ausführung der Sache beauftragte 
Kommiſſion der Armen-Deputation, iſt, außer beſonderen Con- 
ferenzen, ſtatt einer Stunde jetzt drei Stunden täglich mit dem 
Gegenſtande beſchäftigt, nämlich von 10 bis 1 Uhr Morgens, 
und verfährt in ihren Arbeiten mit moglichſter Gründlichkeit und 
Gewiſſenhaftigkeit. Aber je mehr fie in die dunkele und betrübende 
Region des vielfachen, ſittlichen und phyſiſchen Elends eindringt, 
um deſto mehr ergiebt ſich auch wie vieles noch zu thun iſt, um es 
zu bewältigen, und daß hierzu ein treues Zuſammenwirken aller 
edlen Kräfte erforderlich ſei. Dazu kommt nun noch die große 
Noth in den benachbarten Kreiſen Rybnyk und Pleß, eine Noth 
die beiläufig bemerkt, nicht minder um Hilfe fle hend in der une 
mittelbaren Nähe Ratibors hervortritt. — Welcher Menſchen— 
freund wünſcht da nicht feine eigenen Bedürfniſſe möglichſt zu 
beſchränken, um den Nothleidenden zweckmäßig helfen zu können, 
und alles, ſelbſt die Kunſt, das Vergnügen dieſem edlen Zwecke 
dienſtbar gemacht zu ſehen. — In Rückſicht auf Tiefen Punkt 
liegt nun die Verauſtalkung von Konzerten, die Aufführung ed— 
ler und anſprechender, großartiger Muſtkſtücke, als z. B. ein⸗ 
zelner Theile aus der „Schöpfung,“ dem „Meſſias,“ aus „Pau- 
lus“ und dgl. zum Beſten der Armen ſehr nahe. An den nö— 
thigen Mitteln und muſikaliſchen Kräften dürfte es, beſonders 
jetzt, auch in Ratibor nicht fehlen und an dem guten Willen 
aller, bei der Ausführung der Sache Vetheiligten noch weniger. 
Edle Genüſſe aber, was noch wichtiger, reichliche, wohlthätige 
Spenden für die Nothleidenden, würden fo erzielt werden. Mö— 
gen darum dieſe Bemerkungen eine freundliche Aufforderung für 
alle wohlthätigen Kunſtfreunde ſein durch gemeinſchaftliches Zu— 
ſammenwirken den Gegenſtand bald zu verwirklichen, da baldige 
Hilfe der Nothleidenden in dieſer ſtrengen Jahreszeit dringend 
erforderlich iſt. — 

Polizeiliche Nachrichten. 


Vom 31. Januar zum 1. Februar c. wurden in dem Frau⸗ 
en⸗Hospital nachbenannte Sachen geſtohlen, vor deren Ankauf 
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das Publikum mit dem Erſuchen gewarnt wird, die zum Vor⸗ 
ſchein lommenden Gegenſtände anhalten und nebſt dem gegen⸗ 
wärtigen Beſttz er dem hieſigen Polizei-Amte abzuliefern. 

I. Ein blauer Merino-Ueberrock. 

II. 1) ein blaugrauer kamelottener Rock, 2) ein grün 
kamelottener Rock, 3) ein rothgeſtreifter Bettüberzug, nebſt 4) 
drei dergleichen Kopfkiſſen-Ueberzüge, 5) ein blaugeſtreifter 
Ueberzug nebſt drei Kiſſen, 6) eine weißgezogene Serviette, 
798 St. Handtücher, 8) 3 St. blau und rothgeſtreiſte Schür⸗ 
den, 9) drei St. Hemde, 10) 2 St. weißes Garn, 11) 9 
Ellen weiße Hausleinwand, 12) 2 Paar weiße Strümpfe, 

III. 1) an baarem Gelde 1%. 10 n in klein Cour., 
2) 8 St. Hemden, 3) ein Ueberrock von blau gewandelter 
Leinwand, 4) 10 Paar baumwollene Strümpfe, 5) ein Paar 
dergl. bunte, 6) ein baumwollenes braunes großes Tuch, 7) 
3 Halstücher roth und weiß karirt, 8) 2 Servietten, 9) 3 
Handtücher, 10) 3 Schürzen wovon eine blau und eine blau— 
braun geſtreift. 

IV. 1) 2 Quart Butter, 2) 2 Quart geſchmolzene 


Butter, 3) 2 Quart Pflaumenmuß, 4) 1½ Quart Schwei⸗ 
nefett, 5) ein Brod. 0 

- Gefunden wurde Anfang dieſer Woche in der Nähe des 
Kaufmann Domsſchen Gewölbes ein Stuben-Schlüſſel und am 
31. d. M. ein dergleichen in der Gegend des Luftſchen Haus 
ſes am Bahnhofe. Dieſe im Polizei-Amte abgegebenen Schlüſ— 
ſel können von den Eigenthümern abgeholt werden. 


Markt- Preis der Stadt Ratibor: 

vom 3. Februar 1848 
Weizen: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. 3 for. 6 pf. bis 2rtlr. 18 far.» pf. 
Roggen; der Preuß. Scheffel Urtlr. 20 jgr. = vf. bis 2 relt. = gr. 6 pf. 
Gerſte: der Preuß. Scheffel a rein. 17 ſgr.⸗ pf, bis urtlr. erfor. 6 pf. 
Erbſeu der preuß Scheffel Artlr. 5 [al. ⸗ pf. bis 2 rtlr. aa ſgr. pf. 
Hafer: der Preuß. Scheffel = rilv. 29 ſar,⸗ pf. bis urtlr. sar pf. 
Stroh: das Schock 2 rtlr. 25 for. bis 8 rtlr.⸗ gr. 
Heu: der Ceutner ⸗rtlr. 20 for. bis 1 Felt. = for 
Butter: das Quart 20 bis 22 for. 8 
Eler: 3 für ı fer. 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 


Druck von Bögner's Erben 


eee ee 


Freiwilliger Verkauf. 


baar abgeführt worden. Wir bingen 


Sonntag am 6. Februar 1818 


zu ſeiner Beruhigung. | 
Daß meine Gewichte ſtets richtig wa— 


eee 5239932792307 


Auf der Pfarrei 


Das zum Nachlaß des Juſtiz-Rath Fer⸗ erſtes 8 An die geehrten eee Ra⸗ 0 
dinand Julius Stöckel gehörige unter e 3 At-Concert 5 fibors und der Umgegend, welche dem g 
176 hierſelbſt belegene Haus tarirt zu a omnement Conte: N 9 bereits wohlwollend unterſtützten ſchon 2 
7555 392 Toll von der Oberſchleſiſchen Muſit— 5 mit. Anfang d. M. beginnenden Kon⸗ 3 
am 20. Maͤrz 1848 Vormittags Geſellſchaft & gert- Abonnement noch beizutreten die 3 

9 Uhr im Saale des Hotels zum 9 it a SE e o die er⸗ 
an der Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Prinz von Preußen. RAR, Te ee u. 

Tare und Hypothekenſchein in der Mes 5 (J Konditorei des Herrn Freund, woſelbſt! 
Steal 1 1 Anfang 3 Uhr. a die Lifte zu güfiger Unterzeichnung f 

Ratibor 8 7 ꝗ— Dezember 1847. _ Entree für nicht Abonnenten 5 %. | vorliegt, geneigteſt wenden zu wollen. & 
Kona Ich muß ſehr bedauern, daß der mit Sollten mehrere der ſehr geehr⸗ 65 
doͤnigliches Land- und Stadt⸗ ä.... iuirnterpunktirte IQ ten Herren Abonnenten für dieſes 25 

Gericht. nicht ſchon früher den Ob. Schl. Anzel- |® Mal wegen Kürze der Zeit nicht mit 0 
2 ger geleſen hat, wo der hieſtge Kaufmann 3 Billets verſehen worden ſein, fo wol⸗ 5 
Wen ast m a ch un g. Herr Kramarezyk in NE 104 des Ob. cz len dieſel ben ſolche gütigſt bis zum G 

Herr Schwieger ö Schl. Anzeigers vom 29. Dezember 1847 © 6. d. M. in der Konditorei des 8 
die Einnahme aerlen Hen n ſeinen Schwelzer-Käſe A 4½ Kar das J Herrn Freund in Empfang nehmen. G 
aur 1. e penn een richtige @ anoucirte, und ich mich da- 3 Natibor den 5. Februar 1848. 8 
Minen, und find e aa 2 U her fur gerecht fühlte in meiner Käſe-Anonce 8 Süß bach. 8 
der baaren Auslagen ge ven nac a zug des Wörtleins richtig ebenfalls zu bee Im .. nn — 08 
Beleuchtung ꝛc. 9 2 Lokal Duft, | vienen. Dieſes diene dem W . FFF 

tun Bi Gr g. | zu Lubowitz fies 


dies mit gebührenden Dank für Herrn 
Schwiegerling zur öffentlichen Kenntniß 
Ratibor den 2. Februar 1848. 


Magiſtrat. 


Beamten bezeugen. 


Der 


ren und find, können die Herren Aufſtchts⸗ 


Natibor den 4. Februar 1948, 


F. 


| ben mehrere Schock Roggen⸗ und 
Weizenſtroh zum Verkauf. 
Lubowitz den 2. Februar 1848. 
N Gratza. 


Königsberger. Pfarr⸗Adminiſtrator. 


Auktions-⸗Anzeige. 

Die im Kreisblatte vom 27. v. M. 
auf den 31. angekündigte Auktion auf 
der Pfarrei zu Lubowitz, welche 
wegen eines eingetretenen Hinderniſſes 
verſchoben werden mußte, wird den künf⸗ 
tigen Dienſtag den 8. d. M. flattfinden 
und um 10 Uhr früh beginnen. Es 
wird dabei das geſammte lebende wie 
todte Inventar, als: 

Pferde, Kühe, Geflügel, Wa— 

gen, Schlitten, Meubles, Bil⸗ 

der und andere Haus-und Wirth: 
ſchaftsgeräthe, 
meiſtbietend verkauft werden. 
Lubowitz den 2. Februar 1848. 
Gratza, 
Pfarr⸗Adminiſtrator. 


Wegen Todesfall des bisherigen Päch— 
ters in die fürſtliche Brauerei zu 
Kuchelna nebſt Krugbverlag auf 
eine Reihe von Jahren zu verpachten. 
Pachtluſtige können die Bedingungen bei 
dem fürſtl. General-Mandatar Herrn Ju— 
ſtiz⸗Rath Klapper in Ratibor, oder bei 
dem fürſtl. Rentamte zu Kuchelna erſehen. 

Kuchelna den 2. Februar 1848. 

Die Furſtl. Lichnowskyſche 


General-Giüter: Direktion, 


In Commiſſion bei H. M. Gottſchakk 
in Dresden erſcheint und iſt durch die 
Hirtſche Buchhandlung in Rae 
tibor zu beziehen: 

War Unmenge. 
Jeitſchrift gegen leibliche und 
geiſtige Verkruppeluug. 
Herausgegeben von Ernst Steglich in 
Dresden. 
Pränumerationspreis pro Jahrgang 177. 
(Wöchentlich 1 Nummer.) 


im Oberſtock eine Stube nebſt Alkove u. 
Zubehör zu vermiethen und 1. April 
oder 1. Juli d. J. zu beziehen; auf Ver⸗ 
langen kann diefe Wohnung auch ſchon 
jetzt bezogen werden. 
Das Nähere iſt bei mir zu erfragen. 
Ratibor den 3. Februar 1848. 
Dudek, 
Gerber = Meiſter. 


In meinem Hauſe (Odervorſtadt) if 
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Noggen⸗ Mehl NE 1. à 4 n 14 e. 

do. Der ED en 

do. do. ⸗ 3. 43 — 24 — Pro Cenkner. 
Gerſten⸗ Mehl ⸗ 1. a4 — 5 — 


fo wie auch Weizen Mehl den heutigen Getreidepreiſen angemeſfen, iſt in vor⸗ 

züglicher Qualität zu haben bei 3 
Jonas Hausmann, 
gegenüber der Pfarrkirche. 


Kundmachung und Empfehlung. 
Die Praͤmien-Anleihe des Großherzogl. Badiſchen Staates 


zur Erbauung und Errichtung bon Eiſenbahnen 
beträgt Vierzehn Millionen Gulden oder acht Millionen Thaler 
br. Crt. und if nach Art und Weile der Königl. Preuß. Seehandlungs⸗ 
Prämien⸗Scheine eingetheilt in 

400,000 Obligationen, eine jede à 20 Thaler 

Preuß. Cour. ruckzahlbar mit Zinſen⸗Zuſchlag in vierteljahrigen Ler⸗ 
minen vermittelſt Amortiſarkonen. — Kapital und Zinfen betragen bis zur yänzlichen 
Auszahlung BO Millionen 261,495 Gulden welcher Geſammt⸗Betrag in 
4450, 000 Pramien overtheilt if, der Art, daß 

jede Obligation eine Prämie ertheilt. — 

Die Eintheilung der Prämien beſteht in: 14 mal 50,000 Gulden, 54 mal 40,000, 
12mal 35,000, 23mal 15,000, Aral 12,000, 55mal 10,000, 40 mal 5000, Annal. 
4900, 58 mal 4009, 366 ma! 2000, 194 1 mal 1000, 127 0mal 250 und 395,660 
mal von 75 abwärts bis 42 Gulden. — Die kleinſte Prämie, welcher einer Obligation 
ſonach zufallen muß, iſt 42 Gulden oder 24 Thaler Pruß. Courant. 

Der nächte Termin zur Rückzahlung iſt von der betr. Behörde auf 
den 29. Februar 188 feſtgeſetzt. 

Bei dem unterzeichneten Handlungshauſe können vie Obligationen 
hierzu im Einzelnen billigſt bezogen werden. — Proſpectus über das ganze Prämien⸗ 
geſchäft, Towie jede nähere Auskanft werden von uns gratis verſandt. 

E Solide Männer, welche den Verkauf übernehmen 
wollen, belieben ſich wegen der Bedingungen direkt an uns zu adreſſiren. 


3. Uachmaunn & Söhne, Banquers in Mainz am Rhein. 


In der Buchhandlung von F. Hirt in Breslau und Natibor iſt zu 

haben: 5 
W.. Leo (fürſtl. Schwarzburgiſcher Bergmeiſter in Köuttz) theoretiſch :praf: 
tiſche Anleitung 


um Nivelliren. 


Ein Lehrbuch für Baugewerken, Oekonomen, Müller, Miti⸗ 
tär-Ingenieure, Land-, Straßen⸗ und Forſt⸗Geometer, in ſon⸗ 
derheit aber für Berg: und Eiſenbahnbau. Mit O lithograph. 

i Tafeln. gr. Ato. Geh. 1½ . 

120,000 Arbeiter ſtricken jetzt am deutſchen Eiſenbahnnetz, welches das wichtigfte 
Thema der Gegenwart iſt. Die Eiſenbahntechnik bildet eine neue Wiſſenſchaft, ein 
neues Gebiet der Baukunſt, und die Nivellirkunſt gilt mit Recht für einen Hauptzweig 
derſelben, und iſt dadurch mit einem Male aus ihrem bisherigen Dunkel hervorgezo⸗ 
gen worden. Dieſes veranlaßte den Herrn Bergmeiſter Leo, der ſich ſchon als Mark⸗ 
ſcheider viele Jahre praktiſch mit dem Nivelliven beſchäftigt hat, zur Herausgabe des 
vorſtehenden Original-Werks. Die Darſtellungsart iſt allgemein faßlich und dadurch 
ſelbſt für Solche nutzbar, welchen eine wiſſenſchaftliche Vorbildung mangelt. 


...r. 7 ˙•—— — —˖7˖•—«ᷣ—!pÜÜ3OAm eee en 
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Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt im Lokal der 


Hirtſchen Buchhandung) ſpäteſtens an jevem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


